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Komposition geschaf-
fen sein dürfte. Neben Samarkandtrat in der zweiten Hälfte des XV. Jahr-
hunderts I-Ierat als Zentrum der Buchkunst in den Vordergrund. Aus dieser
Schule ging einer der bedeutendsten Kleinmaler hervor, die Persien besessen
hat: Behzad. Seine Werke zeichnen sich durch eine scharfe Charakteristik der
Situationen und durch ein außerordentlich reiches Kolorit, in dem die satten,
grünen Töne auffallen,vor anderen aus. Er schuf auch eine ganze Anzahl
kompositionellerSchemen, die dann im XVI.Jahrhundert vielfachin Geltung
blieben.Von ihm wurde unter anderem eine GeschichteTimurs (Sammlung
Schulz)illustriert,aus der die auch kulturhistorischinteressanteDarstellung
eines Moscheebaues hervorgehoben zu werden verdient (siehe Abb. 27).

"Dr. Martin besitzt von ihm die Studie zu einem Porträt des Sultans Hussein
Mirza, und in der Handelsabteilung hat Herr Kevorkian zwei zusammen-
gehörige Miniaturen desselben Künstlers ausgestellt, die eine mit echter, die
andere mit falscher Signatur.

Im XVI. Jahrhundert gelangte eine neue Technik zur Blüte: die Ver-
zierung der Manuskriptränder mit allerleianimalischenund vegetabilischen


